
Thornrr V r  e sse.
AbonnementSpreis

für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.
Au s ga b  e

tägl ich 6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion und Expedi t i on:  

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

JusertiouSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

230. Sonnabend den 1. Oktober 1892. X . Zahrg.

Abonnements anf die „Abortier Fresse" 
mit dein „Issustrirten Sonntagsökatt", 

2 Mark für ein Vierteljahr, nehmen an sämmtliche 
Kaiser!. Postämter, die Landbriesträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse."
T h o r n ,  Katharineustrafie 1.

80. Aur Armenpflege.
„D oppe lt giebt, wer schnell g ieb t!" M i t  Recht betrachtet 

man es als einen großen Fortschritt in  der Armenpflege, daß 
unsere städtischen Armenbehörden und Wohlthätigkeiisvereine die 
Verhältnisse der Armen genau untersuchen, ehe sie die Bittsteller 
unterstützen. Denn nur so ist es möglich, die unverschämte 
Schaar derjenigen zurückzudrängen, die es bequemer finden, sich 
von andern durchfüttern zu lassen, als selbst zu arbeiten. Aber 
die Untersuchung dauert in  vielen Fällen leider zu lange: zu 
lange nicht so sehr fü r die Aufgabe, die zu erledigen ist, wohl 
aber fü r denjenigen, der um Unterstützung gebeten hat und Tag 
fü r Tag schmerzvoll auf sie harrt, und der häufig erst die 
Unterstützung in  Anspruch nirümt, wenn die Noth auf die Nägel 
b rennt: der M iethzinsterm in vor der Thüre steht, der Verfalltag 
eines verpfändeten Stückes oder eines Schuldscheines demnächst 
zu erwarten steht. S o  kann es sehr leicht kommen, daß der 
völlige wirthschaftliche Zusammenbruch oder das Verbrechen, das 
man verhüten wollte, geschehen ist, ehe die bewilligte Unter
stützung anlangt. Freilich kann in  dringenden Fällen der Obmann 
oder Veretnshelfer bis zu einem gewissen Betrage vorläufig aus- 
helfeiir aber dies soll doch immer die Ausnahme sein und über
dies ist'.der Betrag meist ein sehr geringer. Es fragt sich, was 
den» gegenüber zu thun ist. Das erste, worauf man verfällt, 
ist eine Vereinfachung und Beschleunigung des Unterstützungs- 
gangeö. Gewiß läßt sich in  dieser Richtung manches thun und 
es ist Sache der Armenbehörden und Armenvereine, dies auf 
das Sorgfältigste zu erwägen; aber am wirksamsten dürfte es 
sein, bei der ärmeren Bevölkerung planmäßig auf Erziehung des 
Bewußtseins hinzuwirken, daß eine Unterstützungssache eine A n
gelegenheit ist, die nicht von heute auf morgen abgethan werden 
kann, sondern einige Ze it erfordert. M an würde dadurch auch 
den Vorthe il haben, der Armenbehörde eine Anzahl Fälle in  
einem Stad ium  zuzuführen, wo eher noch wirkliche H ilfe  möglich 
ist. Aber beseitigen w ird man den gerügten Uebelstand weder 
so noch so, und deshalb sollten w ir bedenken, daß die öffentliche 
und Vereinsarmenfürsorge keineswegs berufen ist, die private 
Wohlthätigkeit, die naturgemäß schneller arbeitet, zu ersetzen. 
Natürlich wollen w ir  damit nicht dem planlosen Almosengeben 
das W ort reden, wohl aber alten gute» S itte , „Hausarm e" zu 
haben, d. h. eine oder mehrere bedürftige Fam ilien, die der 
Wohlthäter viele Jahre hindurch m it seiner treuen Fürsorge be
gleitet, wo er jedes einzelne Familienglied kennt und seine Ent
wickelung verfolgt, wo er von dem Armen und der Arme von 
ihm lernt. Erhalten und befördern w ir diese gute S itte  und 
lassen w ir so in  edlem Wettstreit der öffentlichen und Vereins- 
armenfürsorge möglichst wenig zu thun übrig, das w ird die 
beste Berücksichtigung des Wortes sein: „D oppelt giebt, wer 
schnell g iebt!"

SeemannsSkut.
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns.

Von B a l d u i n  M ö l l h a u s e n .
— ----------------  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

Ebenso weit nach Steuerbord wuchs 'ne Kleinigkeit Strauch
werk, und daraus ragten 'n paar wunderliche Palmen oder 
lckukas empor, und die machten das Signal vollständig. Brauchte 
»,.u Elchen den beiden Punkten in das Schilf einzudringen,

lch gelangte in's korrekte Fahrwasser."
fehlte" kreuzte ich auf die Hacienda zu, und mir
Kannte ick '  ""ders zu Muthe hätte sein sollen.

,/Höchstens noch ne Kabellänge war's bis rum 
d-- Misch.« g ,w -n  « , , - n  lag '
S» n-,. -,« mir Stück °°n -«.m
s^tn^K ^  verdammteste braune Gallton ^ das je
Ich . . ^ ^ ° " a u g e n  auf 'nen ehrlichen weißen Mann richtete.
ä s e n d  ^in v e rü ä n d ,,^ "  antwortete das R eptil
lisch mick ,? g -re n g lis ch : „M ich versteht eng-
Arno'ld? ^   ̂ L  ^ ^  ""ißer Mann, mich guter Freund von «rnvtdo, von Senora und Juana." "  »»»

fuhr ' ic k " m n ^ « ^ „ s ^  Deinen Freunden und deren Namen," 
ebenso  ̂ Schritt zurücktrat, „die kenne ich
Mann w ° S  Dich Sollst mir nur sagen, wo'n weißer 

an« wohnt, der Arbeit für mich hat.«
S la o a e n ie tn . .^  geschmeidig wie 'ne
bei dem ^  lnich in's Haus zu lotsen und
and '«er anzumelden. Ich „ahm's an, und nach einer 
Vor den,l« ll,ä '!, ich das Haus voll in Sicht,
seine Frau »nd ^ "°n d a  hin, und da saßen der Don,

Juana. Ja, Dick, die saßen da beim Schaffen

Faktische Tagesschau.
Die M i l i t ä r v o r l a g e  w ird dem Bundesrathe unmittelbar 

nach dessen Zusammentritt zugehen. Eine amtliche oder halb
amtliche Veröffentlichung zu der Frage w ird, wie die „P ost" 
hört, vorher nicht erfolgen. I n  Bezug auf die Deckung der 
Mehrbedttrfnisse des Reiches liegen, wie das B la tt weiter aus
führt, Beschlüsse einstweilen noch nicht vor. Doch g ilt es nicht 
als wahrscheinlich, daß in  erster Lin ie, wie neuerdings behauptet 
wurde, der Tabak und die Reichsstempel in  Betracht gezogen 
werden dürften. — W ie aus München gemeldet w ird, w ird die 
geplante Brausteuer-Erhöhung angeblich nur Norddeutschland be
treffen; die süddeutschen Bundesstaatcn zahlen fü r ihre Ausnahme- 
stellung an die Reichskasse ein Aversum. D ie norddeutsche B rau- 
steuererhöhung hat daher fü r Süddeutschland nur eine kleine 
Steigerung der Matrikularbeiträge zur Folge. Bayern beab
sichtige keineswegs eine Erhöhung des Malzaufschlags. Der 
Finanzminister habe sich dem Staatssekretär Freiherrn von 
Maltzahn gegenüber auch gegen die Erhöhung der norddeutschen 
Brausteuer ausgesprochen.

Der „O rendownik" w irst die Frage auf, welche Stellung 
die p o l n i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  de r  M i l i t ä r v o r l a g e  
gegenüber einnehmen, insbesondere, ob dieselben fü r die Ver
mehrung der Armee stimmen sollen, in  der Hoffnung, daß die 
Polen dadurch die Wiedereinführung des polnischen Sprachunter
richts erreichen werden. D ie Frage w ird von dem B la tte  dahin 
beantwortet, daß die polnischen Abgeordneten f ü r  die Vermehrung 
des Heeres zu stimmen hätten, und zwar um der Regierung und 
den parlamentarischen Fraktionen zu zeigen, daß die Polen die 
Pflichten gegen S taa t und Regierung anerkennen und daß sie 
m it ihren Stim m en fü r die Sicherheit der Grenzen des Reichs, 
trotz der außerordentlichen Lasten, die hieraus fü r sie erwachsen, 
eintreten.

Die „Kreuzzeitung" kündigt an, daß, wenn die verbündeten 
Regierungen bei ihren Vorschlägen zur Aufbringung der von der 
M ilitärvorlage erforderten M itte l die B ö r s e n  st eue r  nicht be
rühren sollten, von konservativer Seite unfehlbar eine Erhöhung 
derselben würde gefordert werden.

Die D e l e g a t i o n e n  O e s t e r r e i c h s  und U n g a r n s  
treten am 1. Oktober zusammen, während am 26. September 
der ungarische Reichstag seine Verhandlungen wieder aufge
nommen hat. D ie österreichischen Einzellandtage find theils ge
schlossen, theils vertagt. I m  böhmischen Landtage haben kurz 
vor der Vertagung die Jungczechen einen Adreßentwurf einge
bracht, in  welchem der Ausgleich m it den Deutschen verworfen 
und Selbstverwaltung und selbständige Gesetzgebung fü r Böhmen 
gefordert werden. G ra f Taaffe dürfte schwerlich geneigt sein, in 
die Fußtapfen Gladstones zu treten; die czechischen Homeruler 
werden sich daher bis auf weiteres auf erfolglose Demonstrationen 
angewiesen sehen.

D ie i t a l i e n i s c h e  P a r l a m e n t s s e s s i o n  ist am 
Mittwoch geschloffen worden. D ie Neuwahlen finden in  der 
ersten Hälfte des November statt. Gleichzeitig werden etwa 50 
neue Senatoren gewählt.

Daß die f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  die Absicht gehabt 
habe, L i e b k n e c h t  wegen seiner Proklam irung der internationalen 
Revolution in  Marseille auszuweisen, w ird von derselben ent-

— gutes Futter und Getränk war's obenein — und erfreuten 
sich zugleich des schönen Spätnachmittags. Ich kannte sie alle 
miteinander, mußte sie erkennen, so genau hatte der Kapitän sie 
mir beschrieben. Zuerst das gelbe Cormorangeficht des Don, 
dann die alte Lady, die sich ausnahm, wie 'ne vertrocknete 
Citrone, und endlich Juana, und die saß da, wie'ne zarte 
Schaumkrone auf 'ner zarten Fluthwelle. Ja, Dick, das 
Mädchen — "

B illy  Raily verstummte und neigte das Haupt etwas tiefer 
über die Regeling, etwas tiefer krallten sich seine knochigen 
Fäuste in das struppige Haar. Was ihn sonst so ernst bewegte, 
ahnte ich nicht; wohl aber errieth ich, was ick '.hm nimmermehr 
zugetraut hätte, daß er sich schwermüthigen Betrachtungen hinge
geben hatte, welche zu stören mir widerstrebte.

Mehrere M inu ten  verrannen. Das Schiff arbeitete 
regelmäßig. Regelmäßig rollten die Dünungen in  dem
selben fo rt. Geheimnißvoll leuchteten die Schaumstreifen, 
welche von dem Bug seitwärts gedrängt wurden, geheimniß
voll die Fluthen, die zischend an der schwarzen Schiffswand 
hinglitten. Es war eine Nacht, wie sie der Seemann von 
Ze it zu Ze it bedarf, um nach lang anhaltendem Kampfe m it 
den Elementen sich m it denselben gewissermaßen wieder aus
zusöhnen.

Da richtete B illy  Raily sich empor. S till klopfte er seine 
Pfeife aus. Ich reichte ihm meinen Tabacksbeutel; er lehnte 
mein Anerbieten ab.

„Laß D icky," sprach er eintönig, „die Pfeife würde m ir 
bald wieder ausgehen. Ich komme nämlich zu dem T h e il meiner 
Geschichte, den ich am besten nie erlebt hätte. Verdammt, oft 
genug sagte ich m ir, daß mich unwissenden Jan  M aa t —  
und das hat m it meinem Gewerbe nichts zu thun —  'n  reg« 
lärer Wahnwitz gepackt habe, aber der Teufel selber kann 
nicht gegen W ind und S tröm ung zugleich schwimmen, ge
schweige denn 'n sterblicher Christenmensch, und hätte er doppelt

schieden in  Abrede gestellt. Daß die Sozialdemokraten Vertreter 
der internationalen Revolution find, ist übrigens so notorisch, 
daß, wenn man die Sozialdemokraten überhaupt dulden w ill, 
man aus der offenen Anerkennung jenes Standpunktes keinen 
Grund zu irgend welcher Maßregelung logischer Weise her
leiten kann.

Jetzt w ird endlich einmal von f r a n z ö s i s c h e r  S e i t e  
zugegeben, daß die Franzosen 1870 das S c h lo ß  S t .  C l o u d  
in  Brand geschossen haben. Der Schiffslieutenant Houze de 
l'A u ln o it erklärt in  einer Zuschrift an das L ille r B la tt „Echo 
du N o rd " : „Donnerstag den 13. Oktober, gab der M ont- 
Valorien sechs Versuchsschüffe ab, um den Zielpunkt seiner Ge
schütze festzustellen. Zwei Schüsse sollten auf die Redoute von 
M ontretout, zwei weitere auf die Höhen von Saint-C loud und 
zwei andere mehr nach links abgefeuert werden. A ls  das F o rt 
m it dem Zielen auf die Höhen von Saint-C loud begann, schlug 
der erste Schuß zu kurz, ungefähr 200 bis 300 Meter niedriger 
als das Schloß, ein; man signalifirte dem Fort, daß der Z ie l
punkt zu tief genommen sei; der zweite Schuß wurde höher ab
gefeuert, aber unglücklicherweise nicht hoch genug; denn die 
Haubitze fiel auf das Schloß und steckte dasselbe in  Brand. D ies 
geschah um 12^/, Uhr. Ich war auf dem Observatorium (im  
Schlosse La Muette), als dieser Schuß, welcher M illionen ge
kostet hat, abgefeuert wurde . . . Abends 6^/z Uhr war die 
Feuersbrunst in  voller Macht."

Der S u l t a n  v o n  M a r o k k o ,  M uley Haffan, ist 
gestern (Donnerstag) früh g e s t o r b e n .  Sein ältester Sohn 
M uley E l Arby folgt ihm in  der Regierung. Möglicherweise 
führt dieser Thronwechsel wieder zu neuen W irren.

Französische Berichte aus A d e n  kündigen fü r den W in ter 
einen Vormarsch der Araber gegen den Süden an zur Ver
nichtung der Deutschen, Engländer und Belgier in  M itte l- und 
Südafrika. Alle Araber im  Sudan hätten sich gegen die E uro
päer verschworen. D ie Sklavenjagden und die Ausfuhr ist in  
stetem schnellem Zunehmen.

Aeutschcs Feich.
B e r l in ,  29. September 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird noch einige Tage in  Ro- 
minten verweilen, sich alsdann direkt zu den Hosjagden in  
Hubertusstock und hierauf zur Feier der goldenen Hochzeit des 
großherzoglichen Paares nach W eimar begeben werde, von wo 
er am 9. Oktober wieder nach Potsdam zurückkehren w ird. Am 
10. Oktober empfängt dann der Kaiser die österreichisch-ungari
schen Dtstanzreiter und w ird am 10. Oktober abends nach W ien 
abreisen.

—  Ministerpräsident Graf Eulenburg ist nach Berlin 
zurückgekehrt und hat die AmtSgeschäfte wieder übernommen.

—  I n  einer Versammlung der deutschen Offiziere des 
Distanzrittes B e rlin  - W ien wurde festgesetzt, daß 1. an jedem 
Z ie l das Richteramt so lange auszuüben ist, bis 30 Herren das 
Z ie l pasfirt haben, 2. daß die Ehrenpreise nu r an die Herren 
zur Verthetlung kommen sollen, die nicht später als 6 mal 
24 Stunden nach dem letzten S ta r t am (entgegengesetzten) Z ie l 
eintreffen.

so vie l K ra ft in  seinen G liedern, als sie m ir einst zu Gebote 
stand.

„J a , Dick, da saßen die drei. D ie beiden Alten hatt' 
ich auf den ersten Blick weg; aber Juana —  bei G ott, nie 
sah ich dergleichen. W ie'n Heiligenbildchen saß sie da, daß ich 
vor ih r auf die Kniee hätte fallen mögen und ih r zu schwören, 
sie brauche nur das W ort auszusprechen, um mich vor ihren 
Füßen sterben zu sehen. Es mag m it davon gekommen sein, 
daß m ir der Kapitän so viel von ih r erzählte, bis es m ir end
lich den Kopf verwirrte. Und wie 'ne Sterbliche sah sie nicht 
aus, sondern wie 'ne Wasserfee, die unten auf dem kühlen 
Meeresboden in  Korallenschlössern wohnt; und doch sprühte sie 
so viel Wärme aus ihren blauen Augen, daß ich's unter ihrem 
Blick siedend heiß durch meine Adern rieseln fühlte. Ja , Dick, 
die sah mich scharf, aber freundlich an, und als ich entdeckte 
— und meine Augen nahmen's m it denen einer Möve auf —  
und daß ihre Wangen noch um 'n paar S trich dunkler brann
ten, da legte fich's wie'n Nebel vor mein Gesicht, und durch 
meinen S in n  fuhr m ir's , als ob ich in  meinem Leben nie wieder 
froh werden sollte.

„T h o r, doppelt elender Tho r, der ich war, zu wähnen, 
daß mein Anblick dem holden Engelsbildchen m it dem goldenen 
Haar das B lu t lustiger kreisen gemacht habe; nicht zu begreifen, 
daß sie auf mein Eintreffen vorbereitet gewesen, mich wohl gar 
schon erwartet hatte. —  Und da stand ich denn, unter dem 
einen A rm  den Zeugsack, in  der anderen Hand die Mütze, und 
heut noch ständ ich da, w i'n  zehnfach verankertes Leuchtschiff, 
hätte Arnoldo mich nicht angeredet, nachdem das schwarze Rep
t i l  gemeldet hatte, wo ich sein Fahrwasser kreuzte. M ir  ging 
die Sprache aus, und das wunderte ihn wohl nicht; denn wäre 
in  seinem runden Schädel nicht mehr V ernunft aufgestaut ge
wesen, als in  dem eines Bum boot - Weibes, hätte er in  m ir 
den Deserteur ausmachen müssen. A u f seine Frage antwortete 
ich, daß ich mein Schiff heimlich verlassen habe und solche 
Arbeit suche, wie ich sie zu leisten verstände. Auch bat ich ihn.



—  Der Vorstand und Ausschuß der deutschen Adelsgenoffen- 
schaft veröffentlicht folgende Erklärung: „Treues Festhalten an 
dem apostolischen Glaubensbekenntnisse" lautet der erste Satz des 
S ta tu ts  der deutschen Adelsgenoffenschaft. Bei den Angriffen 
von wissenschaftlicher Seite, welchen das Apostolikum in  gefahr
drohender Weise fü r Kirche und S taa t neuerdings ausgesetzt 
worden ist, sehen sich die heute versammelten M itg lieder des 
Vorstandes und Ausschusses der deutschen Adelsgenoffenschaft ver
anlaßt, zu diesem unveräußerlichen Fundament der Kirche Christi 
sich öffentlich zu bekennen, an dieses unlösliche B indem ittel des 
christlichen Adels beider Bekenntnisse zu erinnern, sowie die 
M itg lieder der Genossenschaft zur Vertheidigung dieses ewigen 
Heilgutes aufzurufen! Vorstand und Ausschuß der deutschen 
Adelsgenoffenschaft. G ra f v. d. Schulenburg - Beetzendorf. G ra f 
Bothmer - Bothmer. von Wedel. Freiherr von L iliencron- 
Sproitz. Freiherr von Richthofen. von Knebel - Doeberitz 
R. von Mosch."

— Der „Reichsanzeiger" berichtigt die Angaben der 
„Ostseezeitung" über den In h a lt  des vom Kultusminister an 
das Provinzialschulkollegium zu S te ttin  gerichteten Erlasses vom 
20. August d. I .  Danach hat der M in ister nicht seine Befrie
digung über den Rückgang der pommerschen Gymnasien aus
gesprochen, sondern in  dem Sinken der Frequenzziffer nur eine 
sich von selbst vollziehende Berichtigung der pommerschen Schul- 
verhältnisse erkannt. E r hat nicht über die Rohheil der pommer
schen Jugend im  allgemeinen scharfe Klage geführt, sondern nur 
erklärt „daß die vielfach auf Rohheit zurückzuführende Neigung 
pommerscher Gymnasiasten zum Verbindungsleben scharf beobachtet 
sein w ill."  Endlich ist von einer „traurigen Schilderung" der 
Zustände, von einem „scharfen Verdikt" über die Leistungen 
der pommerschen Gymnasiasten in  dem Erlaß nirgends die Rede.

—  Der amerikanische Vizekonsul in  Hamburg, Charles 
Burke, dem in  der amerikanischen Presse Fahrlässigkeit bei der 
Ausstellung eines Gesundheitspasses fü r den am 17. August von 
Hamburg nach Newyork in  See gegangenen Dampfers „N o r- 
m annia" vorgeworfen w ird, schiebt in  einer Unterredung m it 
einem Berichterstatter des „S u n "  alle Verantwortung den Ham
burger Behörden zu, auf deren amtliche Feststellung er sich zu 
stützen gehabt habe.

—  D ie königliche Generalkommission fü r Schlesien und 
deren Kommissare find gegenwärtig durch Verhandlungen zwischen 
den Rentengutgebern und den Rentengutnehmern sehr stark in  
Anspruch genommen. D ie genaue Zahl der bis jetzt gebildeten 
Rentengüter läßt sich noch nicht übersehen, jedoch beträgt sie 
jedenfalls erheblich über 2 0 0 ; wahrscheinlich sind schon 250 Ver
träge von den Kommissaren aufgenommen, viele andere in  Aus
führung begriffen.

—  Das liberale Wahlkomitee im  Neichstagswahlkreise 
Löwenberg hat beschlossen, wegen angeblich vorgekommener 
Gesetzwidrigkeiten die W ahl des Landraths Holleuffer an
zufechten.

—  D ie Begründung des Urtheils in  T r ie r  geht von der 
Voraussetzung aus, daß die Reliquienverehrung ein Dogma der 
katholischen Relig ion sei. Dann gehöre aber auch die Verehrung 
des T rie re r Rockes zu den Einrichtungen der katholischen Kirche, 
denn seine Verehrung unterscheide sich in  keiner Weise von der 
Verehrung anderer Reliquien. Ebenso wenig wie die Echtheit 
des Rockes nachzuweisen sei, lasse sich überhaupt die Echtheit einer 
Reliquie feststellen. Aus dem ganzen Ton  der Broschüre gehe 
aber zur Genüge hervor, daß der Verfasser die gesammte E in 
richtung der Reliquienverehrung treffen wollte. Der Angeklagte 
habe die Reliquienverehrung m it dem Fetischdienst der Heiden 
in  Parallele gestellt. I n  diesen Angriffen liege eine Beschimpfung 
nach K 166. D ie nach einer Reichsgerichtsentscheiduug das 
Merkmal der Beschimpfung bildende Rohheit sei in  den inkrim i- 
n irten Stellen zweifellos vorhanden. Was die Anklage wegen 
Beleidigung des Bischofs betreffe, so liege sie in  zwölf Stellen 
der Broschüre vor. Da dieselben Stellen, welche die Beschimpfung 
der katholischen Kirche enthalten, gleichzeitig eine Beleidigung des 
Bischofs in  sich schließen, so liege eine ideale Konkurrenz vor. 
—  D ie V e ru rte ilte n  wollen Revision einlegen.

—  D ie Berusungskommisfionen fü r die neue Einkommen
steuer sind gegenwärtig stark m it der Erledigung der an sie er- 
gangenen Berufungen beschäftigt. W ie umfangreich die Arbeit

mich nicht zu verrathen oder auszuliefern, und von Reue sprach 
ich, überhaupt nach See gegangen zu sein, und wer weiß, 
was sonst noch.

„A rno lds betrachtete mich unterdessen, wie'n Schiffskoch 
'nen fetten Hammel. Der kräftige Bursche gefiel ihm —  ich 
sah's ihm an —  und er berechnete, wie viel V orthe il sich aus 
meinen Gliedmaßen möchte herausschlagen lassen. Endlich meinte 
er, daß ein Ausreißer ihm Ungelegenheit brächte, und ihm nicht 
vie l dran liege, jemand zu heuern, der nach drei Tagen wieder 
abtreibe. Auf niein Versprechen, bei guter Arbeit, korrektem 
Lohn und reg'lärer Kost so lange zu bleiben, wie's ihm selber 
gefalle, erklärte er, daß er's versuchen wolle. E r müßte zuvor 
ausmachen, wie ich mich schicke. Es sollte m ir unterdessen an 
nichts fehlen; ich möchte m ir immerhin von dem Aufseher an 
Tabak» und Kleidungsstücken geben lassen, was ich bedürfe, um 
es allmählich abzuarbeiten.

„Dieser gelbe G auner; als ob ich ihm nicht bis in seine 
hinterlistige Seele hineingesehen hätte. I n  Schulden sollte ich 
bei ihm gerathen, damit er jederzeit durch die Polizei 'ne 
Hand auf mich legen könne, ich also nichts anderes mehr war, 
als 'n elender Peon, 'n Leibeigener, 'u Sklave, Goddam! 
Von dem Augenblick an haßte ich den Arnoldo, wie'n gekupfer- 
ter Schiffsboden 'ne blinde Klippe. Wenn ich bisher nur an 
meinen Kapitän dachte und ihm zu Liebe mich zu dem gefähr
lichen Trick verstand, so hätte ich jetzt gern das doppelte 
geleistet, um diesem gelben Gauner 'nen reg'lären Streich zu 
spielen.

„Noch dies und das sagte er, derweilen ich das Mädchen 
verstohlen betrachtete und dabei mehrfach 'nen Blick aus ihren 
unschuldigen Kinderaugen auffing, was ih r jedesmal sichtlich 
'nen Schreck bereitete. Schließlich beorderte er das braune 
R eptil —  T o rtil la  nannte er ihn —  m ir mein Lager anzu
weisen und dem Aufseher zu sagen, wie's m it uns beiden stände 
und daß er fü r mich sorgen möge.

„T o r t il la  führte mich in  ein Nebenhaus, wo in  'nem ge
räumigen Gemach 'n paar Dutzend lumpige Spanier bei 'ner 
erträgiichen Mahlzeit versammelt waren. Verdamm t! W ie

dieser Kommission ist, mag daraus erhellen, daß einer derselben 
etwa 40 000 Berufungen zugegangen sind.

-  F ü r die Fam ilie  Buschhoff und andere geschädigte 
israelitische Gewerbetreibende in  Xanten und Umgegend sind nach
träglich noch einzelne Beiträge eingegangen, so daß die Gesammt- 
summe bis jetzt 51 282,45 Mk. beträgt.

Arnswalde, 28. September. Der „Neumärk. Ze itung" 
zufolge haben die Konservativen von Arnswalde in  einer am 
Montag abgehaltenen Wahlversammlung beschossen, den R itte r
gutsbesitzer von Waldow in  Fürstenau als Kandidaten fü r den 
Wahlkreis Arnswalde - Friedeberg aufzustellen. Herr v. Waldow 
machte die Annahme der Kandidatur von der Zustimmung der 
Friedeberger Konservativen abhängig.

Hamburg, 28. September. Der Senat hat fü r die nach 
Afrika gehenden Dampfer strenge Anordnungen getroffen, um 
einer Etnschleppung der Cholera in  die deutschen Schutzgebiete 
vorzubeugen. Unter anderen w ird eine fünftägige ärztliche Be
obachtung in  Kuxhafen vorgeschrieben, bevor die Dampfer in  
See gehen.

Lübeck, 28. September. Das zweite Gabenverzeichniß für 
die Nothleidenden in  Hamburg weist 6500 Mk. auf. B is  heute 
M ittag  find in  Lübeck insgesammt 25 777 Mark 59. P f. einge
gangen. Außerdem sind in  Travemünde 1000 Mk. gesammelt.

Wilhelmshavcn, 29. September. Se. Königliche Hoheit 
der P rinz Heinrich ist an Bord des „Beow uls" hier eingetroffen. 
Ih re  Königliche Hoheit die Prinzessin Heinrich w ird m it dem 
Prinzen Waldemar und Gefolge morgen Nachmittag hier erwartet. 
Sodann erfolgt die Abreise Ih re r  Königlichen Hoheiten an Bord 
der kaiserl. Dacht „Kaiseradler" nach England.

M ünchen, 29. September. Beide städtische Kollegien be
w illigten 6000 Mk. fü r die Nothleidenden Hamburgs.

Ausland.
Budapest, 29. September. I n  der heutigen Sitzung des 

Hauses der Abgeordneten richtete Hovacs an den M inisterpräsi
denten Grafen Szapary die Anfrage, ob der Dreibund noch in  
seinem ganzen Ernste bestehe.

Rom, 29. September. Das amtliche B la tt veröffentlicht ein 
Dekret, wodurch der Schluß der gegenwärtigen Parlamentssesfion 
ausgesprochen wird. —  Der bayerische M inister Baron C rails- 
heim ist nachmittags hier eingetroffen.

Paris, 29. September. Eine Note des M inisters des 
In n e rn  erklärt die Meldung des „F ig a ro " von der Ausweisung 
Liebknechts fü r unrichtig.

Petersburg, 29. September. Der russischen „Moskauer 
Ze itung" ist eine zweite Verwarnung ertheilt worden, und zwar 
wegen eines Artikels über den H irtenbrief des Moskauer 
Metropoliten. —  Dem „N ußkij In v a lid "  gemäß erfolgt im 
Gouvernement Saratow  m it dem 1. k. M . die Organisation der 
Verwaltung der sechsten Reserve-Artillerie-Brigade. D ie Brigade 
selbst w ird gebildet aus den bestehenden siebenten Batterien der 
zweiten, vierten und fünften Reserve-Brigade und aus vier im  
nächsten Jahre neu zu errichtenden leichten Reserve-Batterien, 
welche in  Friedenszeiten je zwei bespannte Geschütze führen sollen.

Arovinziaknachrichten.
P r. E y la u , 27. September. (Lehrerdynastie). M it  dem am I.  d. M . 

erfolgten Tode des Organisten B itth in  zu E r. Peisten ist eine Lehrer
dynastie ausgestorben, welche die dortige Kirchschul - Lehrerstelle über 
200 Jahre verwaltet hat, indem immer der Sohn auf den Vater im 
Amte folgte.

):( Krojanke, 29. September. (Kartoffelernte). Die Kartoffelernte ist 
hier aus kleineren Besitzungen beendigt; dieselbe hat an Erträgen mehr 
als das Doppelte des Vorjahres geliefert. Die Knollen sind groß und 
sehr mehlhaltig. Der Preis der Kartoffel» ist dementsprechend sehr ge
wichen und schwankt zwischen 1,25 und 1,50 pro Ccntner.

M arienburg , 28. September. (Militärpfarrerkonferenz). Die M il i-  
tärpsarrer-Konserenz, die bereits früher stattfinden sollte, ist nun am 
Montag und Dienstag hier abgehalten worden. Erschienen war der 
größte Theil der Militärgeistlichen des 1. und 17. Armeekorps. Den 
Vorsitz führte Herr Oberpfarrer Thiel aus Königsberg. Herr Dietrich- 
Gumbinnen sprach über Soldatenheime, Herr Peters-Allenstein über das 
kirchliche und geistliche Decorum soweit es Bezug auf die Haltung der 
Geistlichen hat, und Herr Bock-Königsberg über den Vorschlag zur B i l 
dung einer Sterbe- und Unterstützungskaffe.

G oldap, 28. September. (Die beliebte „littauische Schusterpastete") 
— ein aus gedämpften Kartoffeln, Fleisch, Sardellen und verschiedenen 
Gewürzen hergestelltes Gericht —  welches dem Kaiser in vergangenem 
Jahre so herrlich gemundet hat, w ird auch in  diesem Jahre aus der 
kaiserlichen Tafel einen Platz einnehmen. Dem hiesigen Hotelbesitzer

die Häringe drängte sich das Gesinde! und schnatterte, als hätte 
es seine Sprache von den Enten draußen in  dem Binsenwalde 
gelernt gehabt. Ich schämte mich, als 'n freier Sohn Onkel 
Sam 's unter ihnen zu sitzen. A ls  m ir aber zum Nachtlager 
'ne Matratze angewiesen wurde, wie solche in  allen W inkeln 
und seitlängs der Wände übereinander gestaut lagen, erklärte 
ich, nicht in  'nem heißen, abgeschlossenen Raum schlafen zu 
können. Der Aufseher errieth, daß m ir die Nachbarschaft nicht 
paßte. E r ließ mich daher gewähren, als ich draußen unter 
'nem Schuppen mich in  'nen Heuvorrath verkroch. Aber er nahm 
meinen Zeugsack in  Verwahrung, damit nichts gestohlen 
werde, wie er meinte, im  Grunde, um mich am Entlaufen zu 
hindern.

„W as er kalkulirte, kümmerte mich wenig. Ich hatte 
meinen W illen durchgesetzt, konnte mich einquartieren, daß nie
mand mich beobachtete wenn ich nachts diese oder jene Be
wegung ausführte, und daß war die Hauptsache. W ar die 
Stunde der Flucht gekommen, so hinderte der Zeugsack mich am 
wenigsten.

„D ie  erste Nacht ging hin. Da ich besonders drum ge
beten hatte, gab man m ir Arbeit im  Garten, wo ich 'nen 
neuen halb zugewucherten Bewässerungsgraben säubern sollte. 
Um meine Kräfte gehörig auszunutzen und m ir die Lust zu der 
Arbeit durch den Anblick der trägen Spanier nicht zu verderben, 
erhielt ich keine Maaten, und das war nach meinem 
S inn . Vielleicht hatte Juana dabei 'ne Hand im  S p ie l ; wer 
weiß das?
„Zuerst lie f der Aufseher bei m ir a n ; ich rechne, er fand, daß 
ich mich anstellig zeigte. Später kam Arnoldo selber, und der 
lachte und grinste, als er gewahrte, daß ich so vie l arbeitete, 
wie drei von seinen anderen Leuten. E r sagte 'ne gute Hand 
sei eines guten Lohnes werth, und w ir  möchten wohl fertig 
m it einander werden. Ich stimmte höflich zu, hätte aber 'ne 
volle Monatsheuer an Bord des Klippers dran gegeben, ihm 
m it der flachen Seite meines Spatens um die Ohren fahren zu 
können.

(Fortsetzung folgt.)

B. ist nämlich der Auftrag zugegangen, zur heutigen M ittagstafel eine 
Pastete fertigzustellen und nach dem Jagdhaus Rominten befördern zu 
lassen. (Ges.)

o Posen, 29. September. ( I n  der heutigen Schwurgerichts-Sitzung) 
wurde der Arbeiter Joseph Starczala wegen Fälschung einer Urkunde, 
und zwar einer Jnva lid itä ts- und Altersversicherungs-Quittungskarte, 
zusätzlich zu einer gegen ihn wegen Diebstahls erkannten fünfjährigen 
Zuchthausstrafe zu noch einem M onat Zuchthaus verurtheilt. Der Dach
decker Peter Przybylski, welcher der Beihilfe zu diesem Berbrechen ange
klagt war, wurde freigesprochen.

L̂okalnacSrichten.
Thorn, 30. September 1892.

— (B e s tä tig u n g ). Die Wahl des Kaufmanns und stellt). S tadt
verordnetenvorstehers Herrn G u s ta v  F e h l a u e r  zum unbesoldeten 
Stadtrath der Stadt Thorn ist vom Herrn Regierungspräsidenten bestätigt 
worden.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  au s  dem B e z i r k  der  k ö n ig l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Versetzt sind: die Re- 
gierungs-Baumeister Arndt in Bromberg zur Hauptwerkstatt in S tar- 
gard i. P., Fitz in Bromberg vom Betriebsamt zur Direktion, Kuntze in 
Schneidemühl nach Bromberg, Lenz in Bromberg nach Schneidemühl, 
Paschen in  Stargard i. P. nach Königsberg i. P r., Richter in Bromberg 
von der Hauptwerkstatt zum Betriebsamt, Schramke in Königsberg i. P r. 
nach Bromberg und Weltzien in Bromberg von der Direktion zur Haupt
werkstatt. Die Prüfung zum Stationsassistenten bestand Stationsaspirant 
Warnke in Krojanke.

— ( P e r s o n a l i e  n). Der Kreissekretür Bartsch zu Strasburg W pr. 
ist in  gleicher Eigenschaft an das königliche Landrathsamt zu Briesen 
versetzt, und der Regierungs - Supernumerar Papius zum Kreissekretär 
bei dem königlichen Landrathsamte zu Strasburg Westpreußen ernannt 
worden.

— ( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  a n  d e r  W e ic h se l ) .  Da wegen 
des Ausbruchs der Cholera in polnischen Ortschaften am oberen Laufe 
der Weichsel die Möglichkeit nicht ausgeschlossen erscheint, daß das 
Weichselwasser durch Cholerabacillen insicirt w ird, so haben, wie die 
„Danz. Z tg." mittheilt, die M inister des Kultus und des In n e rn  an 
den Herrn Oberpräsidenten v. Goßler, den Chef der Strombauverwaltung, 
ein Reskript gerichtet, in  welchem die Einführung von S a n i t ä t s -  
sta 1 i o n e n , die m it Cholerabaracken verbunden sind und unter A u f
sicht eines Arztes stehen sollen, empfohlen wird. An diesen San itä ts
stationen sollen die Mannschaften auf den stromabwärts gehenden Fahr
zeugen täglich einmal genau untersucht werden. Diese Sanitätsstationen 
sind ausgiebig m it Desinfektionsapparaten auszurüsten. Die in  dem 
Reskript geforderten Sicherheitsmaßregeln sind bereits für den unteren 
Lauf der Weichsel von Dirschau abwärts m it aller Fürsorge getroffen 
worden. Der Herr Oberpräsident v. Goßler hatte nunmehr die Herren 
Regierungspräsidenten von Danzig, Marienwerder und Bromberg und 
andere höhere Regierungsbeamte zu einer Konferenz zusammenberufen, 
welche am Mittwoch im Regierungsgebäude zu Danzig stattfand. Es 
wurde in derselben über die Errichtung von Sanitätsstationen am oberen 
Laufe der preußischen Weichsel berathen, welche nach dem Muster der 
am unteren Laufe bestehenden hergestellt werden sollen. Gestern Morgen 
haben sich die Herren zunächst nach Neufahrwasser und von da über 
Plehnendorf stromaufwärts begeben, um sämmtliche Sanitätsstationen 
zu besichtigen. B is  jetzt hat sich im Stromgebiete noch kein Vorfa ll er
eignet, der zu Befürchtungen Anlaß giebt, und es steht zu hoffen, daß 
die getroffenen Vorsichtsmaßregeln dazu beitragen werden, die Krankheit 
von unserer Provinz fernzuhalten.'

— (Z um  G ren zve rk eh r ) .  Die „Thorner Zeitung" und mehrere 
Provinzialzeitungen, der „Gesellige", die „Danziger Zeitung", die „Neuen 
Westpreußischen M ittheilungen", bringen die fast gleichlautende Nachricht, 
daß der Bezirksvorsteher von Rypin angeordnet hat, falls nicht innerhalb 
48 Stunden der Eingang von Rußland nach Preußen bei Dobrzyn freigegeben 
werde, der Eingang von Preußen nach Rußland verboten werden wird.
Es handelt sich hierbei jedenfalls wieder um eins der vielen falschen 
Grenzgerüchte, wie sie gegenwärtig an der Tagesordnung sind. Die 
ganze Nachricht trägt schon deshalb das Merkmal der Unwahrscheinlichreit, 
als die Forderung des Rypiner Bezirksvorstehers, die preußische Grenze 
bei Dobrzyn binnen 48 Stunden zu öffnen, doch zunächst unseren Be
hörden mitgetheilt werden müßte, damit diese eventuell danach handeln 
könnten. Bei der hiesigen amtlichen Stelle, die einen Verkehr m it den 
russischen Grenzbehörden unterhält, ist aber weder von der Forderung, noch 
von den angedrohten Gegenmaßregeln des Herrn Bezirksvorstehers etwas 
bekannt. Auch kann von diesem Beamten eine solche Grenzmaßregel gar nicht 
selbständig getroffen werden, sondern nur höheren Orts, von dem Gou
verneur in Warschau, der sicherlich nicht nu r für die kleine Grenzstrecke 
bei Dobrzyn, sondern für die gesammte Grenze die Sperre verhängen 
würde, wenn er sie beabsichtigte. Schon einmal hat ein anderes unbe
stätigtes Grenzgerücht von Gollub aus seinen Weg in die Zeitungspresse 
gefunden. Es scheint, als ob man von interessirter Seite durch Ver
breitung solcher Gerüchte eine Pression auf unsere Behörden bezüglich 
der von denselben getroffenen Grenzvorkehrungen ausüben w ill. Aus 
der gegenwärtigen leider trostlosen Lage vieler Grenzbewohner, die ihrem 
R u in  entgegensehen, läßt sich dies erklären.

— ( E i n w e i h u n g . )  I n  Alexandrowo ist am 23. d. M ts . die 
dort errichtete Cholerabaracke zur Unterbringung von 20 Personen 
seitens des Dekans Waczak aus Sluzewo in  Anwesenheit der Vertreter 
der Ortsbehörde, des Eisenbahnvorstandes und zahlreicher Einwohner 
eingeweiht worden.

— ( E h e m a l i g e  J ä g e r  u n d  Schützen) aus den Kreisen Kolmar, 
Wirsitz, Czarnikau, Filehne und Dt. Krone werden am 8. Oktober in 
Schneidemühl in Oehlkes Konzerthaus ein Fest feiern, um die Kamerad
schaft zu pflegen und Erinnerungen aus der M ttilärze it auszutauschen. 
Zur Theilnahme an dem Feste sind u. a. eingeladen: F ü r s t  B i s m a r c k  
(einst Jäger im 2. Bat.), dann der Inspektor der Jäger und Schützen, 
Generalmajor von Schweinichen, Festungskommandant Generalmajor v» 
H a g e n  zu T h o r n ,  der Kommandeur des Jägerbataillons Nr. 2, 
M ajor Casparin zu Culm, Herr Erster Bürgermeister Wolfs zu Schneid^ 
mühl.

— ( F a r b e  der  F a h r p l ä n e ) .  Zur O rientirung des reisenden
Publikums wird daraus aufmerksam gemacht, daß aus Grund eitt^ 
Vereinbarung zwischen den deutschen Eisenbahnverwaltungen m it Beging 
der kommenden Winter-Fahrordnung — 1. Oktober — hinsichtlich ^  
zum Aushang in  den Bahnhöfen kommenden Plakatfahrpläne in s o f^  
eine Aenderung eintritt, als die Plakatfahrpläne für das eigene Bahfl^ - 
auf gelbes, diejenigen der auswärtigen Bahnverwaltungen auf rvelp 
Papier gedruckt sind. ^

— (J ag dk a le n de r ) .  Im  M onat Oktober dürfen nur ges^^fi, 
werden: Elchwild, männliches Roth- und Damwild (weibliches
und Damwild und Wildkälber, jedoch ebenso wie weibliches 
erst vom 15. Oktober ab), ferner Rehböcke, Dachs, Hasen, Auer-, p 
und Fasanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, Rebhühner, Auer- 
Birkhennen, sowie Fasanen. ^

— (K e i n  B i e n e n s r e u n d )  sollte jetzt versäumen, seine Best" n 
einer sorgfältigen Prüfung zu unterwerfen. Viele Bienenvölker we 
nickt Futter genug haben, um den W inter über davon zu leben, 
müssen unverzüglich gefüttert werden. I n  Ermangelung von
wird Zucker, am besten Hutzucker, in  Wasser schwach aufgelöst, den 
nachts untergesetzt. Eine Fütterung empfiehlt sich jedoch nur be,l ' 
Völkern, welche einen genügend großen Wabenbau besitzen; 
nicht der Fall, dann hat auch eine Fütterung m it Zucker keinen ^  
und es ist räthlicher, solche Bestände eingehen zu lassen.

— (D ie  V e r p f l i c h t u n g  des B a u h e r r n  z u r  B e l e u w r  n' 
e i nes B a u z a u n s )  während der Abend- und Nachtzeit, von
der Dunkelheit ab, beschränkt sich nach einem kürzlich ergangen 
gerichts-Erkenntniß nicht auf das rechtzeitige Anzünden einer 
der Bauherr ist auch verpflichtet, zweckentsprechende Sicherheitsvorriw Kor
und Kontrolmaßregeln zu treffen, um die Laternen während § 
geschriebenen Zeit in  Brand zu erhalten und hastet derselbe strai 
für eintretenden Unfall oder Schaden.

— (R e n tm e is te rs te lle ) . Im  Interesse älterer Rentnielst (L)P 
w ir darauf aufmerksam, daß die Rentmeisterstelle zu Stallupön



Preußen) durch erfolgte Pensionirung ihres bisherigen In h ab e rs  zum 
1. J a n u a r  1893 vakant wird.

— ( R e n n s ie g ) .  H err L ieutenant D ulon vom U lanenregiment 
von Schmidt errang am 26. d. M . bei der großen Handicap-Steeplechase 
in Jnsterdurg  auf seiner „Philem ia" den ersten P re is  von 1000 Pik.

— (D ie  H e rb s t  f e r i e n )  der hiesigen Unterrichtsanstalten beginnen 
morgen und endigen M ontag den 17. Oktober.

— (D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hat zu morgen (Sonnabend) Abend 
8 Uhr seine M itglieder zu einer Hauptversam m lung bei Nicolai ein
berufen.

— ( D e r  S t o l z  e ' sche S t e n o g r a p h e n v e r e i n )  hielt gestern 
eine H auptversamm lung ab. Zwei neue M itglieder w urden aufge
nommen, ein M itglied meldete seinen A ustritt an , weil es Thorn ver
läßt. Der Vorsitzende bringt einen A ufruf des V erbandsvorstandes be
treffend die Förderung  des Unternehm ens, welches „die Häufigkeits
untersuchung der W örter und S ilben" zum Zwecke hat, zur Kenntniß 
der M itglieder. E s wird beschlossen, jeden Donnerstag abends 8 Uhr 
im Vereinslokal eine Uebungsstunde abzuhalten. Wie in  früheren 
Ja h re n , soll auch in diesem ein stenographischer K ursus eingerichtet 
w erden; die nöthigen M ittheilungen werden später erfolgen. V on eini
gen M itgliedern wird die Einrichtung eines V ereinsalbum s beantragt, 
die Versammlung beschließt demgemäß und beauftragt zwei H erren mit 
der A usführung dieses Projekts.

— ( K i r n s t !  e r k o n z e r t ) .  Wie w ir bereits mitgetheilt haben, 
steht u n s  S o n n tag  den 9. Oktober ein ganz besonderer Kunstgenuß bevor. 
Der berühmte königlich bayrische Kammerviolin - Virtuose Felix M eyer 
wird im Verein m it der Altistin F ra u  G ertrud Krüger und der P ian istin  
F räu le in  Hedwig Fritsch, einem Jnow razlaw er Kinde, auf seiner Tournee 
durch Deutschland auch hier im Artushofe ein Konzert geben. Außer 
den günstigen Kritiken, die u n s aus B erlin  und B reslau  vorliegen, spricht 
die Thatsache wohl am besten für die Bedeutung Felix M eyers, daß seine 
in allen Künstlerkreisen sogenannte „Kaisergeige" E lgenthum  des hoch
seligen Kaiser Wilhelm w ar und ein Geschenk höchster Anerkennung ist. 
Seine P a r tn e r in  F ra u  Krüger w ird in  den meisten Kritiken wegen des 
Wohlklangs und der liefen Em pfindung ihres S tim m m aterials gerühmt. 
F räu lein  Fritsch endlich hat ihre S tud ien  un ter beiden Professoren 
Kullack, V ater und S ohn , in  B erlin  gemacht, so daß w ir auch von ihren 
Leistungen, a ls Schülerin der berühmten Lehrer, das beste zu erw arten 
haben.

— ( D i e  H e r b  stz e i t l o s e), Oolobimn autuinnals, dies giftige
Zwiebelgewächs, daS jetzt auf schattigen Wiesen in B lüte steht und wegen 
seines prächtigen, zartlila Kelches gern gepflückt w ird, ist sorgfältig vor
Kindern in  Acht zu nehmen. D as in  ihr enthaltene Colchicin ist ein
stark wirkendes, Erbrechen und selbst schwere Erkrankungen hervorrufen
des Gift, das die blumenpflückenden Kleinen durch Anbeißen des zwiebel- 
sörmigen S tengels in  sich aufnehmen. E ltern  und Lehrer mögen die 
Kinder dringend vor dieser Pflanze w arnen.

— (D ie  P ostsck  a l t e r )  werden von morgen den 1. Oktober ab 
bis zum 1. A pril k. I .  fü r das Publikum  erst um  8  Uhr vorm ittags 
geöffnet.

— ( V o n d e r S t r a ß e n b a h n ) .  D a an  jedem Mittwoch und
Sonnabend, m ittags in der Zeit von 12 bis 1 Uhr, der A ndrang der
Schulkinder zur Pferdebahn sehr groß ist, so wird von morgen ab an
diesen Tagen zwischen V- und '/« I Uhr ein Extraw agen eingestellt werden, 
so daß also zu gleicher Zeit zwei W agen nach der Bromberger - Vorstadt 
obgehen. — V on M ontag den 3. Oktober ab werden zu den vorm ittags 
um 11.41 Uhr und 5.17 Uhr nachmittags au s Graudenz und Culmsee 
auf dem Stadtbahnhose hier eintreffenden Zügen E xtra - Omnibusse vom 
Depot abgeben, die die ankommenden Frem den nach der S tad t, und die 
Abreisenden nach dem Bahnhöfe befördern sollen. — F ü r  die Benutzung 
der S traßenbahn  in ihrer ganzen Länge werden von morgen ab zum 
Preise von 20 Mk. pro Q u a rta l Abonnementskarten zu haben sein, die 
jedoch n u r  aus schriftlichen A ntrag ausgestellt werden.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n ) .  Z um  gerichtlichen Verkauf 
des auf den Namen der W ittwe P au line  Tew s und der fünf minder
jährigen Geschwister TewS eingetragenen zu Leibitsch gelegenen Grundstücks 
stand gestern im hiesigen Amtsgericht Term in an. D as Meistgebot gab 
Herr A. Krüger in Leibitsch mit 590 Mk. ab. Am selben Tage gelangte 
das Grundstück Mocker N r. 748, dem Lehrer Zygmanowski gehörig, M r  
Zwangsversteigerung. D as Meistgebot wurde von dem Viehhändler 
Joseph Kuratkowski au s  Thorn und dem Fleischermeister P a u l Kurowski 
aus Mocker gemeinschaftlich mit 950 Mk. abgegeben. 9000 Mk. Hypo- 
thekenschulden fielen aus. — Heute gelangte das in  Thorn-Vorstadt 
Nr. 338 belegene, den M alermeister Adalbert Burczykowski-Koszczynski- 
schen Eheleuten gehörige Grundstück zum zwangsweisen Verkauf. D as 
Meistgebot wurde von F ra u  Bertha Zeidler mit 20200  Mk. abgegeben.

— ( A u f  b l a n k e m  S l a h l r o ß )  kam heute der von u n s  schon 
kürzlich erw ähnte wandernde Schriftsetzer au s dem fernen Thüringen in 
Thorn an . um nach alter S itte  „die Kunst zu grüßen«. E r  legt täglich 
7 0 - 8 0  Kilometer zurück und begiebt sich von hieraus über Bromberg
nach D ai^ ig . « rich t). ^  der heutigen Sitzung fungirten als 
Beisitzer die H erren Landgerichlsrath G uttm ann und Landrichter Blance. 
Die S taatsanw altschaft vertrat H err S ta a tsa n w a lt M eyer. A ls Ge
schworene nahmen folgende Herren an  der S itzung theil: Gutsbesitzer 
D eutler-Gr. Orsichau, K aufm ann W odtke-Strasburg, Gymnasialoberlehrer 
Roennspieß-Culm, königl. Domänenpächter Hoeltzel-Kunzcndors, Garnison- 
V erwaltungsdirektor M enne - Thorn, Gutsbesitzer Richter - Augustenhof, 
K aufm ann R ittw ezer-Thorn, königl. O beram tm ann D onner-S teinau , 
Gutsbesitzer W alter-G rzyw na, Rittergutsbesitzer Moeller-Friederikenhof, 
Mühlenbesitzer Schneider - Lautenburg und Bäckermeister Pardon-C ulm . 
— Z u r V erhandlung stand die Strafsache gegen den Einw ohner Ignatz  
Lesienski und dessen Ehefrau Rosalie au s Lonzyn wegen betrügerischen 
«ankeru tts  und V erleitung zum Meineide, gegen den Schiffer Michael 
Rosenke aus Sckulitz wegen Beihilfe zum betrügerischen Bankerutt und 
wegen M eineides, sowie gegen die Schuhmacherfrau M argarethe Drapiewskl 
und den Arbeiter Ig n a tz  Goralski au s Lonzyn wegen wissentlichen 
M eineides an . Die V erhandlung mußte, da die F ra u  Lesienski im 
Lause derselben erkrankte, abgebrochen und die Sache bis zur nächsten 
Schwurgericktsperiode vertagt werden. D am it schloß die gegenwärtige
S itz u n g s ^ r io d e .^  ̂  ̂  r). I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landaerichtsrath von Kleinsorgen, a ls Beisitzer fungirten die H erren 
Landgerichtsräthe Moser, Neitsch, Schultz I I  und Gerichtsassessor O rnaß . 
Die Staatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsaffefsor Gemlau. — V erurtheilt 
wurden die Arbeiter Theofil Lipinski und F ranz S tendel, beide au s 
Mocker, wegen drei einfacher Diebstähle zu 1 Woche resp. 3 M onaten 
und i  Tage G efängniß, der Arbeiter Rochus Gajewski ohne festen 
Wohnsitz wegen zwei einfacher Diebstähle zu 9 M onaten, der Korbmacher 
Johann  Koczenewski au s  Schlonz wegen schweren Diebstahls im wieder-

e! Rücksalle zu 1 Ja h re  Gefängniß, der Scharwerker Jo h a n n  Trzynski 
die wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 M onat Gefängniß,
R °m anow Ska^R °?ai,?°w ?"? Kikulska. Antonie Szczepanska, Elisabeth 
D ienstm äd»-n m,  ̂ ChabrowSka, sämmtlich au s  Briesen, und das 
stahls ,u  ^ °g '^ .K a m in sk a  aus S taw , alle wegen einfachen Dieb- 
fänanik o Tagen, 3 M onaten, I , 3 Tagen und 1 Woche Ge-
Tövsertra,. w urden der Fleischer F ranz Serecki und die
H ekler^ou Dorothea Mischkowska aus Mocker von der Anklage der 
schlagung wurden je eine Sache wegen Diebstahls und U ntsr-

Ok n f ä l l  e.) Heute früh beförderte ein F uhrunternehm er au s 
tonnn.« kuw Fuhre m it 40 Sack Weizen zur Weichsel. Die Pferde 
ha« ,« .? Ä  öem abschüssigen Wege den W agen, der keinen Hemmschuh 
L ad ,..!^ ^ 'E  Halskoppeln nicht halten, und der W agen m it der 

ä und den Pferden stürzte von der Stromböschung in die Weichsel, 
aus ^  n  "  flehende Kahn des Schiffers Sielisch jun. hielt den A nprall
wnr'n U'äre Ladung und Pferde verloren gewesen. Die Ladung 
lade« ' - geborgen. -  Gegen M ittag  fielen 2 Schiffsleute beim Ent- 
W eM .?!"bä.K"h"es unterhalb der Defensionskaserne vom Kahne in  die 
sich h^aushelfen  übermäßig tief ist, so konnten die beiden

P « rso v < -« d "k 'i° ib e rich t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
>»nen genommen

der Breitenstraße ein Porte- 
Polizeisekretariat.AMHkSWL-"n r für dieses J a h r  die Tem peraturangaben ein. -  Abgefahren

ist der Dampfer „M ontw y" mit einer Ladung Stückgütern, Getreide und 
leeren Petroleumfässern und der Dampfer „Danzig" mit einer Ladung 
Weizen, Spirituosen und einigen hundert leeren Petroleumsässern und 
einem beladenen Kahn, beide Dampfer nach Danzig, und der Dampfer 
„W ilhelmine" mit einer Ladung S p iri tu s  und leeren Bierfässern nach 
Königsberg._______

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e ) .  Stelle zu Briesenitz, Kreis 
D t. Krone, katholisch. (M eldungen an  Kreisschulinspektor Bennewitz zu 
Flatow ).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bezirk des
königl. E isenbahn-B etriebsam ts zu Danzig, Beam ter für den Bremser
dienst, beim E in tr itt in den Dienst 66 Mk. 50 P f. monatliche Besoldung, 
nach erfolgter etatsm äßiger Anstellung als Bremser jährlich Gehalt 800 
Mk. und außerdem Wohnungsgeldzuschuß bezw. Dienstwohnung und 
Nacht- und Meilengelder, G roß-B islaw , kaiserliche Postagentur, Land
briefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß, Neu- 
fahrwasser, könig!. Lotsenamt, 3 Seelotsen, je 1200 Mk. Gehalt, 180 
Mk. Wohnungsgeldzuschuß und 80 Mk. Dienstaufwandszuschuß, Neufahr- 
wasser, königl. Lotsenamt in  Neufahrwasser, Lotsenamtsassistent, 1600 
Mk. Gehalt und 432 Mk. Wohnungsgeldzuschuß, S to lp , königl. A m ts
gericht, Kanzleigehilse, 5 bis 8 P f. Schreiblohn für die Seite, S tra sb u rg  
Westpreußen, Kreisausschuß des Kreises S tra sb u rg  Westp., Chausseeauf
seher, 900 Mk. jährlich, zahlbar in monatlichen Postnum erationsraten 
von 75 Mk., T h o r n ,  königl. Amtsgericht, 2 Kanzleigehilfen, 5 resp. 6 
P fg . pro Seite, abhängig vom Fleiß und Geschick._________________

Die Kholera.
I n  das Moabiter Krankenhaus zu B e r l i n  wurden seit 

Mittwoch 10 verdächtige Kranke eingeliefert, darunter als stark 
choleraverdächtig der auf der Strecke Hamburg-Berlin angestellte 
Bahnpostschaffner M öwes und ein aus Wittenberge gekommener 
Schiffer. Der an der Cholera erkrankt gewesene Musikdirektor 
Barthelsen konnte gestern als geheilt entlassen werden.

I n  das C h a r l o t t e n b u r g e r  Barackenlazareth wurde 
vorgestern eine Frau als choleraverdächtig eingebracht.

Aus H a m b u r g  werden amtlich 70 Choleraerkrankungen 
und 25 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf Mittwoch 4 4  
Erkrankungen und 16 Todesfälle. D ie Transporte betrugen 66  
Kranke und 12 Leichen (gegen 58 resp. 13 am Tage vorher).

I n  S t e t t i n  ist ein Arbeiter an der Cholera erkrankt. 
Ein neuer Todesfall infolge von Cholera ist nicht vorgekommen.

B ei einem im D u i s b u r g e r  Hafen verstorbenen Schiffer 
ergab die bakteriologische Untersuchung Cholera als Todesursache.

I n  ganz B e l g i e n  ist die Cholera in der Abnahme be
griffen. I n  der Provinz Antwerpen waren 31 Gemeinden davon 
infizirt, 214  Personen find bisher gestorben. I n  der Provinz 
Ostflandern waren 21 Gemeinden infizirt. Der Vorort Anderlecht 
hat eine Desinfektionsbaracke erbaut für die aus den geräumten 
Häusern entfernten ansteckungSverdächtigen Personen. M an beab
sichtigt die infiztrten Häuser niederzureißen. I n  Borinage und zu 
Paturages ist die Cholera ebenfalls zurückgegangen, dagegen tritt 
jetzt die Typhusepidemie auf.

I n  K r a k a u  und in P o d g o r z e  ist je ein Cholera
todesfall vorgekommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( P r o f e s s o r  V i r c h o w )  äußerte gegenüber einem 

Zeitungs-Berichterstatter, es bestehe für B erlin  bei der Sorgfalt 
der Behörden, der Trefflichkeit der Wasserwerke und der obwal
tenden Reinlichkeit absolut keine Gefahr für Verbreitung der 
Cholera.

( V e r u r t h e t l u n g ) .  Der Redakteur des „Kleinen Journals"  
S a lin g , welcher in diesem Blatte einen Artikel veröffentlicht 
hatte, der die bekannte Breslauer Skandalaffäre, und insbesondere 
die Rolle behandelte, welche die Gattin des Kaufmanns S ittner  
dabei gespielt haben sollte, ist gestern von der Berliner S tra f
kammer wegen Beleidigung der Sittner'schen Eheleute zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. (Bekanntlich find wegen 
Nachdrucks desselben Artikels bereits mehrere Redakteure von 
Provinzial-Blättern mit Geld- oder Gefängnißstrafen belegt 
worden.

( L e b e n s n o  1 h). I n  Gegenwart seiner Töchter erschoß sich 
in B erlin  gestern Morgen der Damenschneider Louis P . Während 
die Ehefrau in einem Nachbarzimmer sich aufhielt, griff P ., der 
noch im Bette lag, plötzlich zu der Waffe und jagte sich eine 
Kugel in die rechte Schläfe. A ls Veranlassung zur That sind 
lediglich Nahrungssorgen anzusehen.

( G r u b e n u n g l ü c k ) .  Aus Eisleben wird gemeldet: Auf 
dem der Mansfelder Gewerkschaft gehörigen „Ernstschachte" 
wurden am Mittwoch durch niedergehendes Gestein vier Berg
leute getödtet.

(T  y p h u s e p i d e m i e.) Nach einem Bericht des Medi- 
zinalamts in Hamburg find in der letzten Woche Hundertzehn 
Personen an Typhus gestorben. D ie Typhus-Erkrankungen  
nehmen zu.

( Er s c ho s s e n) .  I n  Petersburg erschoß sich Fürst Krapotkin, 
Lieutenant im Garderegiment zu Pferde; der Selbstmord macht 
in der Petersburger Gesellschaft großes Aufsehen, da kein Grund 
ersichtlich ist. Der Fürst war der jüngste von zwei gleichnamigen 
Vettern in demselben Retztment. Ein weitläufiger Verwandter 
von ihm ist der im Auslande lebende bekannte Nihilist Fürst 
Krapotkin. Der Censor verbot sofort sämmtlichen Blättern, 
irgend etwas über diesen Selbstmord zu bringen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 29. September. D ie Stadtverordnetenversamm

lung hat den Bürgermeister Zelle mit 9 4  gegen 22 Stim m en  
zum Oberbürgermeister gewählt.

London, 29. September. D ie Meldung vom Tode des 
S u ltan s von Marokko beruht auf einer telegraphischen Ver
stümmelung. Nicht der S u lta n , sondern das geistliche Ober
haupt von Marokko, der Cherif von Wefsan, ist heute früh 
gestorben.

London, 29. September. Der Alderman Knill wurde 
heute zum Lord - Major von London für das Jahr vom 9. 
November d. I .  bis zum 9. November 1893  gewählt. D ie  
Wahl desselben wird vielfach besprochen, weil Knill, welcher 
Katholik ist, darauf besteht, daß sein Hausgeistlicher ein katho
lischer Priester sein solle und weil er sich weigert, dem Gottes
dienste in protestantischen Kirchen beizuwohnen bei feierlichen 
Gelegenheiten, bei welchen sich die M unizipalität offiziell dort
hin begiebt. Eine ähnliche Schwierigkeit ist bisher noch von 
keinem Lord - Major erhoben worden, gleichviel welcher Konfes
sion derselbe angehört hat.

L ublin , 29. September. D as Amtsblatt „Warszawsky 
Dnewnik" veröffentlicht eine Korrespondenz aus Lublin, in welcher 
berichtet wird, daß die Cholera-Epidem ie in dieser S tad t große 
Dimensionen angenommen hat, und daß die Sterblichkeit daselbst,

mit Berücksichtigung der Bevölkerungszahl, jener von Hamburg 
gleichkomme. D ie Epidemie, heißt es weiter, wurde nicht einge
schleppt, sondern entstand dadurch, daß die Bevölkerung ^das 
Wasser des Czechowkaflusses benutzte. Obwohl dies jetzt nicht mehr 
der Fall ist, hat doch die Epidemie sich rasch verbreitet und nimmt 
täglich zu. Besonders viele Opfer rafft dieselbe unter der ärmeren 
Klasse der Lubliner Judenschaft hin, welche wegen ihrerArmuth schlecht 
wohnt und sich nur ungenügend ernährt. Hierzu kommt noch, daß die 
Juden, theils um ihre Speisegesetze einhalten zu können, theils 
aus Furcht, in das Choleraspital gebracht zu werden, die 
Fälle der Erkrankungen an Cholera verheimlichen. D as Lubliner 
Choleraspital mußte erweitert werden und enthält jetzt 3000  
Betten. Außerhalb der Stadt wurde ein Choleralager errichtet. 
Erkrankt in einem Hause jemand an Cholera, so wird er ins 
S p ita l gebracht; die Gesunden in diesem Hause müssen sich ins 
Choleralager begeben, wo sie 8 Tage hindurch unter ärztlicher 
Beobachtung stehen. Erst dann dürfen sie in ihre Wohnungen, 
die inzwischen von der Behörde gründlich desinfizirt worden, 
zurückkehren. Weiteren Meldungen zufolge ist die Epidemie 
bereits in einige Bezirke des Gouvernements Warschau einge
drungen. S om it find gegenwärtig in Russisch-Polen die Gouver
nements Siedlce, Lublin und Warschau verseucht.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

30. S ep . >29.Sept.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  ^  
Preußische 4 "/<, Konsols . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, <>/<> 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oefterreichische Kreditaktien 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e lb e r :S e p t.-O k tb . 
Oktb.-Novbr. . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
Sept.-Oktob.
Oktb.-Novbr.
Novbr.-Dezbr.

R ü b ö l :  Sept.-Okt 
A pril-M ai .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er Sept.-Oktb.
70er Oktbr.-Novbr 

Diskont 3 pC , Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 0 4 - 5 5  
2 0 4 - 6 0  
100-10 
1 0 6 - 6 0  

6 5 - 2 0  
6 2 - 8 0  
9 6 - 7 0  

1 8 4 -  
1 6 6 -4 0  
1 7 0 -2 0  
1 5 4 -7 5  
1 5 4 -7 5  
7 8 - V.

1 4 5 -  
1 4 7 - 5 0  
147—20
1 4 6 -  20 
4 9 -  
4 9 - 5 0

5 3 -  
3 5 - 6 0  
3 4 - 1 0  

. 3 3 - 8 0  
resp. 4 pCt

2 0 5 - 3 0
2 0 5 - 1 5
100-10
1 0 6 -7 0
6 5 -
6 2 - 8 0
9 6 - 9 0

1 8 5 -
1 6 6 -2 5
1 7 0 -2 5
1 5 4 -  75
1 5 5 -  
7 9 - ° / .

1 4 7 -
1 4 7 -5 0
1 4 7 - 2 0
1 4 6 -2 0
4 9 -
4 9 - 4 0

3 5 - 9 0
3 4 - 4 0
3 3 -

K ö n i g s b e r g ,  2 9 .September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Bf.

Warner Marktpreise

B e n e n n u n g
nier r->p r

höchster
e i s . B e n e n n u n g

nie dr.Ihöchster 
Zr e i s.

Weizen . . 100 K ilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 13 50 14 00 E ß b u tte r . . „ 2 20 2 40
Gerste. . . „ 13 00 14 00 E ier . . . Schock 2 80 — —
H a fe r . . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ 1 50 3 —
Stroh(Richt-) „ — — 2 25 Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 —
Heu . . . „ — — 3 50 Bressen . . „ — 70 — 80
Erbsen . . „ 15 50 18 00 B arbinen . — — _ _
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 60 Schleie . . „ 1 40 — —
W eizenm ehl. „ 8 60 15 20 Hechte. . . „ 1 — — —
Roggenmehl. „ 6 80 11 40 Karauschen . „ 1 — — —
B ro t . . . 2«/,K l. — — — 50 Barsche . . — 80 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 20 — —

v .d . K e u le . 1 Kilo 1 — 1 20 S te in b o tte n . — — _ _
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — 20 — 40

Kalbfleisch . „ 1 0 0 1 20 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 1>00 1 20 Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck 1V0 — — S p i r i tu s .  . — — 1 20
Schmalz . . 1̂ 60 — — „ (denat.) — — — 50

D er heutige Freitags-W ochenmarkt hatte starke Z ufuhren ; reichlich 
w aren Gemüse, Fische, Fleischwaaren und Obst vertreten. Eine große 
A usw ahl boten Feld- und G artenblum en, welche flott gekauft wurden. 
D as Geschäft entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 4 —5 
P f. pro Pfd., Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, Schnittlauch 3 P f. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20 Pfg . pro M dl., B irnen  gute W aare 25—30 P f., 
geringere 20 P f. pro P fd ., Aepsel gute W aare 2 0 - 2 5  P f., geringere 15 P f. 
pro Pfd., Pflaum en 1 0 - 1 5  P f. pro Pfd., grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
15—20 P f. pro Pfd., Wachsbohnen 1 5 —2 0 P f. pro Pfd., Blumenkohl 35 
bis 50 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 6 P f. pro Kopf, Weißkohl 5— 10 
P f. pro Kopf, Rothkohl 1 0 - 2 0  P f. pro Kopf, Rettig 10 P f. pro 4 
Rüben, M errettig  25 P f. pro S tange , Sellerie 10 P f. pro Knolle, 
Petersilie 6 P f. pro Pack, P orrev 30 P f. pro M andel, Wrucken 30—50 
P f. pro M andel, 2,00 Mk. pro Centner, Gurken 40 P f. pro M dl., 
S p in a t 15 P f. pro Pfd., S a la t  10 P f. pro 5 Köpfchen, Wallnüffe 30 
P f. pro Pfd ., Pilze (Rehfüßchen) 10 P f. pro 2 Näpfchen, Steinpilze 
10 P f. pro M dl., H ühner alte 1 ,5 0 -1 ,6 0  Mk., junge 1 ,2 0 -1 ,5 0  Mk. 
pro P a a r , Tauben 60—70 P f. pro P a a r , E nten 3,00—3,50 pro P aa r , 
Gänse 3 ,5 0 -4 ,0 0  Mk. pro Stück, Rebhühner 90 P f. pro Stück, Hasen 
3 ,0 0 -3 ,5 0  pro Stück.

S o n n a b e n d  a m  1. O k t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 04 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 35 M inu ten .

S o n n t a ^ ( E ^ i e d ^ f s e s ^ d m ^ ^ ö b e r  1882.
Altstädtische evangel. Kirche:

M orgens 8 U h r : Kein Gottesdienst.
Norm. 9V, U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für die dringendsten Nothstände der evang. Landeskirche.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Borm . 9V« U hr: Herr P fa rre r  Andriefsen.
Einsegnung der Konfirmanden der S t. Georgengemeinde.
Kollekte für die dringendsten Nothstände der evang. Landeskirche. 
Vorm. 11 Vr U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Kein Gottesdienst.

E vang. Schule in  Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Einsegnung der diesjährigen Herbstkonfirmanden. 

Nachher Abendmahl. H err Prediger Endem ann.

M ontag den 3. Oktober, nachm. 5 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in  der W ohnung 

des H errn  G arn isonpfarrers Rühle.



Bekanntmachung.
Geeignete Personen, welche gewillt sind, 

sich als Desinfektoren ausbilden zu lassen, 
wollen sich an den Wochentagen nachmittags 
3—5 Uhr bei dem Königlichen Kreisphysikus, 
Sanitätsrath Herrn Dr. Ziellamgeolrk^, 
hier melden. Der Unterricht w ird unent
geltlich ertheilt.

Thorn den 26. September 1892.
______ Der Magistrat.
Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 

bringen w ir 8 15 unseres Gasanstaltsregu
lativs in Erinnerung. Derselbe lautet:

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem er bisher 
Gas gebrannt hat, muß es der Gasanstalt 
schriftlich anzeigen. Unterbleibt die Anzeige, 
so ist er fü r die etwaigen Folgen verant
wortlich.

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle sich bei der Gasanstalt erkundigen, 
ob die Leitung bezahlt ist, da die Gasanstalt 
sich alle Eigenthumsrechte bis zur vollen 
Bezahlung vorbehält.

Thorn den 20. September 1892.
____ Der Magistrat.________

Kartoffel-Lieserung.
Z ur Vergebung der Lieferung von rund 

18000 kK Speisekartoffeln ist Termin am 
14. Oktober 1892 vormittags 19 Uhr 
im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen zur Einsicht anstiegen.

Garnisonlazareth.______

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur E r

neuerung des Lehmschlags in  den Reit
bahnen I  und I I  des hiesigen Kavallerie- 
kasernements, veranschlagt auf rd. 1100,00 
Mark, sollen öffentlich verdungen werden, 
und ist der Termin zur Eröffnung der A n
gebote auf Dienstag den 4. Oktober cr. 
vormittags 19^ Uhr anberaumt. Die 
Verdingungsunterlagen liegen auf meinem 
Bureau zur Einsicht aus und können von 
dort gegen Erstattung der Kosten abschrift
lich bezogen werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

G nesen  den 28. September 1892.
Der Kgl. Garmsonbauinspektor.

______ 8oege._____________

„ L r t t l s l » "
beste Schrotmühle der W elt.

Alleinige Bezugsquelle fü r Deutschland

llü M iil L  k m le i', Dillizig.
Das Gold- u. 

Silberwaaren-Lager
der

8. lli'vllilikuili'slhkn Konkursmasse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

A M " ausverkauft. "W 8  
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Elisaüethstr. 8.
1. O ZLLvkv i* 18SS!

D eute lt A68t6mpe1t6
Tunk. Li8kndatln81aal8-t.08s.

tellev t.os gewinnt »lolier.
Haupttreffer LIK. 600000, 300000, 

150000, 130000, 90000 etc.
L l l »  A i r .  S , —
mouatlieks LivsadlunK. 30 I't'. körte, 
(levrjuulists xratis verseuäst ^Zeutur

W i l l » .
Köln s. allein, Lrüssslsrstrasse 108.

S t r i v k v r o U v
in  verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst
____  8 .  U l r s v l i k s l c k .

karis 1889: Soläsue Lleäaills.

„Unbersklbs«'"
2 „r Ver-

seuöusrnvA uuä VorjiinKnns äsr 
Ilant. riukebldLi Aszeu 8ominer- nuä 

6 ^littz886r, Naseurötke 6te.
Oroliekseike äarm

80 kk. LrLtzu^er :
.1. O ro ILe li in L rü u n . 

Orolieb ist ein reines in 
Iiexel ^eMItes vveiekesSeikeuvräparat
clalrer kein Oebeimmittel!

Xäuüiek in ?arkninerie-, vro^uen- 
Ilauälnn^en nnä bei Xriseurs.

^Vo niebt vorrätlii^, anek su be
lieben aus der ^.potbeke in Xeipli^- 
Kebkeuäitl.

Leim Xanke verlange man aus- 
ärüekliek „äie preisgekrönte Oreme 
Oralieb", äa es ^vertblose Xaeb- 
abmungen giebt.

Das unterzeichnete Hilfskomitee von Thorn Stadt und Land für Hamburg richtet 
die Bitte an alle edel denkenden Bewohner von Thorn Stadt und Land, sich ihnen 
anzuschließen behufs B ildung eines

„Thorner Unterstiitzungs-Fond für die unter der 
Cholera Nothleidende» Hamburgs".

Die Noth und der Jammer unter der ärmeren und kleineren Gewerbe betreiben
den Bevölkerung Hamburgs sind so groß, daß jede Schwesterstadt des großen deutschen 
Vaterlandes helfend eingreifen sollte. Wo taufende deutscher Brüder unverschuldet in 
bitterster Noth und schwerster Sorge leben, da ist es nickt am Platze, K ritik  zu üben — 
ohne hier die Frage auswerfen zu wollen, ob diese K ritik überhaupt berechtigt ist — da 
soll vielmehr der Mensck dem Nebenmenschen, der Bruder dem Bruder helfen und 
dessen Leiden zu lindern suchen.

Was heute unter dem Drucke der furchtbaren Epidemie ein großer Theil der Be
völkerung dieser großen Handelsstadt, dieser Verm ittlerin deutschen Handels und deutscher 
Industrie m it der ganzen Welt, leidet, spottet jeder Beschreibung.

Dem Hamburger Senat sind bis jetzt Mk. 1500000 fü r Bekämpfung der Cholera 
seitens der Bürgerschaft zur Verfügung gestellt, die Bevölkerung Hamburgs hat bis heute 
ungefähr Mk. 1000000 an freiwilligen Beiträgen aufgebracht. Was Hamburgs Handel 
und Schifffahrt an Verlusten erlitten hat, zählt bis heute schon nach M illionen mehr. 
Die Summe freiw illiger Gaben der Bürger dieser Stadt, so groß sie scheinen mag und 
in Wahrheit ist, reicht angesichts der erdrückenden Noth Tausender vorab doch nur dazu 
hin, Nahrungsmittel zu verabreichen und die behufs Vermeidung weiterer Ausdehnung 
der Seuche nöthig gewesene Zerstörung und Verbrennung von Kleidern und Betten zu 
ersetzen. An Geld kann soweit wenig oder gar nichts vertheilt werden.

Tausende von W ittwen und Waisen sind brotlos, unzählige Gewerbetreibende 
sind infolge der allgemeinen so traurigen Verhältnisse, die die Cholera geschaffen, ohne 
Verdienst, aus dem Krankenhause Entlassene beiderlei Geschlechts finden Mühe, einen 
neuen Erwerbszweig zu gewinnen, angesichts der herrschenden Furcht vor neuer An
steckung, Handel und Wandel stocken und damit der Verdienst. N ur wer im Getriebe 
dieser Großstadt lebt und sich die Mühe giebt, einen Blick zu werfen in die Kasernen, 
in denen so viele zahlreiche Familien eingepfercht leben, — wer den M uth hat, dem 
menschlichen Jammer und Elend nachzuforschen, in  Zeiten, wie die heute über die große 
deutsche Handelsmetropole verhängten, kann sich einen Begriff von der Noth eines großen 
Theils der Hamburger Bevölkerung machen. — Es ist eitel Flitterwerk hier erst anzu
fragen, ist Hilfe nöthig oder erwünscht, hier heißt es eingreifen ohne zögern und zagen, 
hier g ilt es zum Himmel schreiende Noth lindern.

Die unterzeichneten Komiteemitglieder 8oliella, Vobdeesivin und tt. Zoliwarir, 
sowie die Expeditionen der „Thorner Presse", der „Thorner Zeitung" und der „Thorner 
Ostdeutschen Zeitung" nehmen Beiträge entgegen.

Das Hilfskomitee.
V o l» l» v r 8 t v l i » ,  0 v « 8 ,  v « i»  H a x e n ,

Postdirektor. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. Generalmajor u. Kommandant.
H a u 8 le « 1 n v e ,  V r .  l i r a l l i n e » ,  X l 8 v l i e l 8 l i ^ ,

Landgerichts-Präsident. Erster Bürgermeister. Landrath. Erster Staatsanwalt.
L v l i n a n n ,  8 « I» « c k a , v r .  8 I e « I a i n x r » t « I r ^ ,  8 e I» n » v L » ,

Oberzollinspektor. Justizrath. Kreisphysikus. Prediger.
^ o l i .  8 e l » v a r t « ,  L l e l i a r ä  A l .  8 .  8 v I» H v » r tL ,

Hamburg. Hamburg.
n  8 v I» H v a r t L ,

Vorsitzender der Handelskammer.________ Prediger._____________________

Xünsilielie Satins.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. forrklla in-

Lalinlüüungen.
N. SelMiller.

I'doro, 8 rsit08trLssv 27
______ (Nalchsapvlllkke). ___

Hllllsbkschtt-Nklklil.
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath venno 
Nioklei- am altstädtischen M arkt.

Dafelbjt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ete.

Der Vorstand.
Größere Partien

L u x l l i s , n in
zu Einfassungen sind zu verkaufen.

Leibitscher M nhlenverw altung.
Buchführungen,Korrespondenz,kaufm. 

Rechnen und Kontorwiffen.
Der Kursus beginnt am 3. Oktober cr. 

Gründlichste Ausbildung. Ermäß. Honorar, 
tt. kaeanonskl, Gerstenstr. 17, Hof, 1 Tr., 

zu sprechen 9— 11 V. 2—3 N.

M k u  M iiil iW il
von n . 8ek1i6Üt6 - Steinhagen i. Wests, 
empfiehlt f t lA r u n I r is m o r .

Wohne jetzt

Schillerstr. 6, 1. Etage,
im Hause des Herrn pnr>bill. 

Hochachtungsvoll
ß/iantiia Üaonekk, Modistin.
Suche auf mein Haus, Graudenz, Herren

straße 26,

9 -1 2  «vv M a rk
ä 5 o o zum 20. Febr. 1893 event, früher.

k ' r i i n x s l ,  Graudenz.

s o o o  IM r
gegen hochfeine Hypothek auf ein hiesiges 
Grundstück sofort gesucht. Gefällige O f
ferten unter IR 3 0  postlagernd erbeten.
A M - Meine vorzüglichen Sorten "W F

Hafer-, Buchweizen-, 
Hirsen-, Gersten- und 

Graupengrühe, 
Reizen-, Reis- u. Buchmeizellgries

empfehle billigst.

U M  K M K i, ReustM.
Einen großen Posten

Känsefkäsrn,
wie sie von der Gans kommen m it 
den ganzen Daunen, habe ich 'abzu
geben und vers. Postpackete, enthaltend 
9 Psnnd netto ä M k. 1.49 per Pfund, 
dieselbe Q ualität s o r t i r t  (ohne steife) 

mit M ark 1.75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige E in 
sendung des Betrages. F ü r klare Waare 
garantire und nehme, was nicht gefällt, 
zurück. Nullolk INüiler. Stolp i. Pomm.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
^ausgeführt bei 

H .  L o e lir A » )  Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

Bahnhof Gchönsee.

Militiik-PS-HMiilM
von D irek to r rv» Beste
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte gratis.

Arisire Damen r N L '
Frau Lm ilie 8obnoegass, Brückenstr. 40.

S v d ü lv r
finden freundliche Aufnahme. W o? Zu er- 
fragen in  der Expedition dieser Zeitung. 

Liebevolle und gewissenhafte

WW- Pension -WU
für Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
iu der Expedition der „Thorner Presse".

E in  gebrauchtes, aber gut erhaltenes

Mahagoni-Kuffet
zu verkaufen. Hromkergerstr. U r . 00» 
p art. links. Zu besichtigen v. 8— 10 vorm.

von
Klobig - Mocker.

' Aufträge per Postkarte erbeten.'
Eine vorzüglich erhaltene

kibel
aus dem Jahre 1729, sehr stark gebunden, 
mit reichem Beschlag, der biblische Personen 
und Handlungen darstellt, ist zu verkaufen. 
Sie ist 25 Pfund schwer, hat eine Länge 
von 46 em, eine Breite von 29 em und 
eine Dicke von 14 em. Das ganze Werk 
ist in  schönen deutlichen Lettern bei Johann 
Georg und Christian Gottfried Cotta in 
Tübingen gedruckt und m it zahlreichen Holz
schnitten und Plänen versehen. Kauflieb- 
haber erfahren näheres in der Exp. d. Z.

Miethsvertriige,
Nikths-Quittullgsbücher
m it vorgedrucktem Kontrakt,

Lchrmtriigk,
Lohn- lull» Deplitatbüchkr, 

Gesinde-Dienstbücher
j sind zu haben in der Buchdruckerei von

v .  v o m b n o ^ k i .

W r n f t i id t t  scher M a r k t  U r .  19  ist eine 
Wohnung, 2 große Zimmer, helle Küche 

u. Zub. von s o fo r t  zu verm. 6. Zünsler.
(L in e  Wohnung v. 3 Zim. n. Zubehör 
^  z. 1. Oktbr. zu verm. Schillerstr. 14.

M l. Zimn
(L in  möblirles Zimmer uebft Burschen- 
^  gelatz zu vermischen Bacheftr. 1Z.

(  u I m I i r u I l l H i '  N u r
ans der „Ersten Gnlmkacher Aktie» - Grport - Kirrkrauerri" in Culmkach

einpsiehlt
W M " in Flaschen nnd Gebinden jeder Größe "1WW

lltlax llrü g e r.

G r o ß e r  A u s v e r k a u f .
Wir lösen unser

P u t z -  u n d  W e i f z w n a r e n - G e s t h L i f t
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage

einen großen Ausverkauf. "M W
Das Lager ist mit allen Neuheiten der Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

8 f l M ! i  L -  A M M M .

A b f a h r t  u n d  A n k u n f t
vom 1. Hkto

Abfahrt von Thorn:

d e r  Z ü g e  i n  T h o r n
ver 1892 av.

Anknnft in Thorn:
Stadlbahnhos

nach
Lulmsee - (6ulm) - Lraullenr - Manien düng.

Personenzug (2-4 Kl.) . . . 7.59 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.25 Naänn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.22 Abends
80KÖN866 - vr-lesen - 0t. k>Iau - lnsleedueg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 M.) . . .  11.08 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.23 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.49 Nachts

Stadlbahnhos
von

INsolendui'g - Loauäenr - (vulm) - vulmsee.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Bonn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.18 Abends
lnsterburg - vt. L>lsu - krlesen - Zvkönsee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.-14 Vorn,. 
Personenzug (1-4 Kl.) . . . 11.47 Vorn,. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.38 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.36 Abends

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - Inovvearlabv - Posen.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11.05 Abends

Otllolsobln - îexanärô o.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Gemischter Zug (1-4 Kl.) . 7.16 Abends

veomdeeg - Zekneillvmükl - keelin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.04Mittags 
Personenzug (1-4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

H auptbahnhof
von

Posen - lnorvearlavv - Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.59 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.45 Abends

älexsnürowo - O ttlokekln .
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.12 Abends

keelin - 8obn6illemük> - Seombeeg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Personzugen (1—4 Kl.) . . . 12.26 Nachts.

VsLlliauL„2ui'kieu8lat11."
Sonnabend den 1. Oktober abends:

Großes Würstchen.
Ausschank des beliebten 

Schönbuscher Bieres.
Hochachtungsvoll

2  H V o IlIL H L IL xv IK
zu je 4 Zim. u. Zub. sind im früher H e r r 
schen Hause sofort billig zu vermiethen.

Aum unft ertheilt Xaminski, K l.-M scke r. 
gegenüber dem Wollmarkt._______________
M öbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.
l^ in  möblirtes Zimmer „«i auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermietheir

Gerechtestratze 2, I I I  rechts.

O » s  L iL ü s »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breiteftratze 46, welche sich fü r Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein
ander verbunden sofort zu vermiethen. 
____________________8 o p p a r t .
E in  großer W ohn- u. Geschäftskeller
zu verpachten, stentsotiel, Seglerstr. 10.

^7>ie von Herrn M ajor Xöklisek innege- 
^  habte Wohnung» bestehend aus 5 Z im 
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Müdchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver
miethen. Näheres Srglerstraßr U r . 3  
im  Komptoir bei Kottlied Mefllln.

Freund!, möbl. Zimmer
sehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherstr. N r. 13, 1 Tr. nach vorn.

herrschaftliche Wohnungen Schul- 
"  Straße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter. 
Weustädt. M arkt ^Nr. 1: Wohnung von 
^ ^ 3  Zim. u. Zub. v. 1. Oktober z. verm.
1 anst, m. Zim . z v. Äerberstr. 23, 1 Tr^ 
M iohnung, parterre, von 4 Zimmern,

sämmtlichem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres bei

V .  F A U N «,., Seglerstr. 31.
^  5 Zimmer nebst Zubehör, ist

^lUgk, um; sofort zu vermiethen. 
Auch ist eine Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderstr. 7.

8 io I rR L lL iu a e b lv r8 tL 't t8 8 V  1 :  
Zwei Parterrewohnungen von je 4 

Zimmern, Entree mit Zubehör, Wasser
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

m ri gut moblivte Wohnungen
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur- 
schenstube, event, auch m it S ta llun- 

I  gen, unweit der Ulanen- und Pio- 
nierkasernen, hat vom 1. Oktober 

cr. zu vermiethen blilr, Gerichtsvollzieher.

Zu vermiethen l
in  den lobann plosrynski'schen Grundstücken

Heiligegeiststraste N r. 9:
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a.,
1 Zimmer und gemeinschaftliche Küche für

96 Mk. x. a.
Neustädiischer Markt N r. l l  

(Kaffee-Nöstereii: 
Wohnungen in der 4. Etage für 300 Mk.

Auskunft auch bei Kaufmann kasobkonski, 
Kaffee-Rösterei.

Der gerichtliche Verwalter.
______ Q franko, Bureauvorsteher.______

Bromberger Vorstadt,
lUellin- uns Ulanvnsti'assen-Loke, 

ist das P arte rre  und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres ber

Schloßstr.  ̂
E. m. V.-Z., m. a. o. Bek.,s. z. v. Mellinstr.88,1^

An Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. Silax kange, Elisabethstk:

D M s ö b l .  r im m e n  n e b 8 l  K a b in e t
und Burschengelaß von sofort 1"

vermiethen___________ K re ites tras ie  8 . ^ .
erstenftraß» 16 eine Kellerw-hn»«»'S

zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße^

An möbl. Bolber-Zinmer
zu?.vermiethen Elisabethstr. 14 I I  
1  Parterre-W ohnung, 3 Z im m er^K ^ 

binet und Zubehör vom 1. Oktober -
verm. Katharinenstr. 3.________ 6. Keaû .
(L in  möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herr*
^ _________  Gerstenftratze 14
/Ltut möbl. Zim., m. a. o. B urscheÄ ^ 

z. i .  Okt. z. v. Z r^e rfr. i. d. E x ^ L F  
^ e r  Lupen nebst Wohnung»

Nr. 29, ist zu verm.

Druck uu» « « la g  vo» «. D l .m b r o » « k t  tn  Lhorn.

T ä g l i c h e r  L la le n v t

1892.
§ §
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Oktober. . . . —. _ — .— -
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 16 19 !
23 24 25 26 ;
30 31 — — -

November. . . — 1 2
6 7 8 9 ^

13 14 15 16 ^
20 21 22 23 '
27 28 29 30

Dezember. . . — — —

VleZL.
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